
OSCAR BIANCHI  
Studio 4   2023|24  



Pozzanghere | mezzo seccate (Wasserpfütze | halb vertrocknet) ist eine 
Hommage an das Gedicht I Limoni (Die Zitronen), das die berühmte 
Sammlung Ossi di seppia (Tintenfischknochen) des italienischen Dich-
ters und Nobelpreisträgers Eugenio Montale (1896 —1981) eröffnet. In 
I limoni dienen die drei Wörter als Metapher für die vergehende Zeit: 
Die Pfützen sind offensichtlich mit der Zeit und dem Wetter verbun-
den, wobei „halb vertrocknet“ das Gefühl des Übergangs verstärkt 
und zugleich an die Beschaffenheit des Wassers erinnert, das bei Hitze 
verdunstet. Im Italienischen ist das Wort seccate schon aufgrund sei-
ner phonetischen Härte stark suggestiv. In Montales Werk zeugt seine 
äußerst subtile und raffinierte Schreibweise von einer unendlichen 
Liebe zum Detail, um die konkrete und ungeschminkte Einfachheit 
des Alltags zu beschreiben. Die Entfaltung eindringlicher poetischer 
Mittel, die semantische Tiefe und die unendliche Suche nach der Spra-
che, die in den Dienst eines reinen und scheinbar banalen Bildes ge-
stellt wird, bildet ein Universum, das eine große Affinität zu meinen 
musikalischen Idealen aufweist.
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Pozzanghere | mezzo seccate spielt manchmal mit einer homogenen 
Klangwelt, die durch das Streichquartett mit Kontrabass und das 
Akkordeon hervorgerufen wird. Dank ihrer Verschmelzung verstär-
ken und dramatisieren diese den geheimnisvollen Raum, den die Sai-
teninstrumente so gekonnt heraufbeschwören. Im Gegensatz dazu 
verkörpern Klavier und Schlagzeug das Konkrete, das Irdische, das 
Ursprüngliche: Bestimmte Spielweisen (mit Bögen, die auf Metall ge-
rieben werden, oder Pferdehaaren, die über die Klaviersaiten gleiten) 
erzeugen jedoch Elemente reiner Resonanz, die die Schwere und Ver-
wurzelung ihrer perkussiven Natur transzendieren. Auf dem evoka-
tiven Diskurs der Streicher und des Akkordeons bewegen sie sich so 
im Gleichgewicht zwischen dem Konkreten und der Reinheit, dem 
Taktilen und dem Ätherischen — ganz wie in der Poesie von Montale. 
Dieses kleine Ensemble ist der Rahmen, in den die beiden eng um-
schlungenen Stimmen der Sopranistin und der Trompete eingebettet 
sind. Die Rolle der Sopranistin ist recht zweideutig, ja geradezu amphi-
bisch: Sie ist selbstverständlich die Stimme, das heißt das Werkzeug, 
das Sprechweisen und Wünsche, Konzepte und Gefühle ausdrückt, 
aber sie ist auch ein abstrakter Träger von Klängen, die manchmal 
vom Sinn befreit sind. Ihre Ausdruckskraft kann lyrisch und drama-
turgisch sein — also ausgearbeitet und nach historisch überlieferten 
Codes hergestellt —, aber auch das Ergebnis eines reinen Impulses, 
frei von jeglichem semantischen Druck. 
Die Trompete, die die Ambivalenz der Sopranistin betont und gleich-
zeitig ihren Aktionsradius freigibt, ist abwechselnd ihr Schatten oder 
ihr Spiegelbild (in der Wasserpfütze). Sie spielt das unruhige Spiel der 
Verdopplung und Begleitung, des Betrugs und der Antithese: Sie ist die 
Nemesis der Stimme, die ihre eigene, abstraktere und schwer fassbare 
Version der Rede anbietet. 
Dieses Stück, das sich wie ein Kontinuum entfaltet, ist auf der Suche 
nach einem neuen Beziehungsparadigma zwischen der Stimme und 
dem Instrumentalensemble: Wie weit kann die Stimme gehen, was 
kann sie erzählen, was kann sie zum Leben erwecken? Wie öffnet die 
Stimme das Hören für andere Wahrnehmungen ihrer selbst — jenseits 
von Semantik oder Lyrik? Wie kann sie uns aufklären und uns helfen, 
in unser Inneres vorzudringen, diese klangliche Erfahrung subjek-
tiv zu erleben, als eine Reise ins Innere und nicht als eine Reise der 
 Beobachtung? Oscar Bianchi (mit Jérémie Szpirglas)
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19. Juli 2024: POZZANGHERE | MEZZO SECCATE,  
Sommer der Künste. Die Villa Massimo zu Gast in Stuttgart (DE). 
Ensemble Modern, Katrīna Paula Felsberga, Michael Wendeberg.  
Premiere der neuen Version. 

5. bis 14. Juli 2024: 8th International Young Composers and 
Conductors Academy, Ticino (CH). Künstlerische Leitung und 
Unterricht. JACK Quartet, Inter national Contemporary Ensemble, 
George Lewis, Farzia Fallah, Peter Rundel.

2. Juli 2024: ORANGO, Time of Music, Viitasaari (FI). 
International Ensemble Modern Academy. Finnische Premiere.

13. Juni 2024: CONFESSIONI, Villa Massimo, Rom (IT). 
Katrīna Paula Felsberga, Marco Blaauw. Premiere. 

2. April 2024: PERMEABILITY, Prag (CZ).  
BERG Orchestra, Peter Vrábel (Dirigent). Tschechische Premiere.

2. April 2024: Academy of Performing Arts in Prague (CZ). 
Master class und Vorlesung.

18. März 2024: Conservatorio Gianbattista Pergolesi Fermo (IT).  
Master class, Seminar und Individualunterricht in der Klasse  
von Prof.  Marco Momi.

13. März 2024: Hochschule der Künste Bern (CH). 
Masterclass und Unterricht.

18. Januar 2024: EXORDIUM, Ultraschall Berlin (DE). 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, Vladimir Jurowski (Dirigent).

17. November 2023: POZZANGHERE | MEZZO SECCATE,  
IRCAM, Paris (FR).Katrīna Paula Felsberga, l’Itinéraire,  
Johannes Reigner, Miguel Pérez Iñesta (Dirigent). Premiere.

19. Oktober 2023: THICK SKIN (stratum lucidum), Villa Massimo,  
Rom (IT). Francesco Palmieri, Giuseppe Silvi.



Oscar Bianchi | Studio 4
Rompreisträger | vincitore del Premio Roma 2023/24

Herausgeberin | edito da
Julia Draganović
Deutsche Akademie Rom Villa Massimo
Accademia Tedesca Roma Villa Massimo 
Largo di Villa Massimo 1 — 2
00161 Rom | Roma
www.villamassimo.de

Redaktion | redazione
Julia Trolp

Copyright © 2024
Deutsche Akademie Rom Villa Massimo und die Autoren
Accademia Tedesca Roma Villa Massimo e gli autori

Partiturnachweise | crediti partiture 
Éditions Durand-Salabert-Eschig  
(Universal Music Publishing Group)

Bildnachweise | crediti fotografici
Oscar Bianchi

Grafischer Entwurf und Lithografie | grafica e litografia
Carsten Wittig

Druck | stampa
Pöge Druck, Leipzig | Lipsia

ISBN 979–12–80962–24–9




